
Wie geht-'s i-m_ Ceric·ht zu? 
Studierende der Sonderpädagogik setzen eigenverantwortlich Projekte um 

V
. erena Vogl hatte eine tolle

Idee. Die 24-Jährige wollte mit
Menschen mit geistiger Be­

hinderung über das Thema „Selbstbe­
stimmung" reden. Doch bald stieß die 
angehende Förderschullehrerin auf ein 
Dilemma: Wie selbstbestim.mt ist das 

. den_n, anderen vorzugeben, sich mit 
,,Selbstbestimmung" auseinander-. 
zusetzen? ,,Mit diesem Widers-pruch 
konnte ich nicht leben", sagt sie. Gut 
leb·en konnte Verena aber mit dem 
Lehrproj1;kt „ProFU", das sie am End_e 
zusammen mit drei Erwachsenen mit 
geistiger Behinderung ins Würzburger 
Amtsgericht führte. 

Seit zehn Jahren bietet Christoph 
Ratz, Professor für Pädagogik bei Geis­
tiger Behinderung, das Lehrformat „Pro­
FU" an. Hinter der Abkürzung verbirgt 
sich der etwas sperrige Titel „Sonder­
p�cfogogische Projekte, Forschung und 
Uni <·r ,Wtzung". Auslöser für die lniti­
,11 lw w,11 die I inrührung des Bachelor-
1111d M,1!-I t•rst11cli<'nsystems. Junge Men­
,,, lw11, dl1• \ot1dc•1 p�dr1goglk studieren, 
•.111tl li,11dlg 11t•ben ihtl't11 C:.tudium sehr 
, 111:,11:li•1l,1•rl:111ll'rl R,1t7':,,lch hatte die 
11,,111111\111111;, d,1•,•, dlt•s('<; 111gagcmcmt 

durch den strafferen Studienplan ein­
brechen könnte." 

ProFU gibt Studierenden die Chan­
ce, sich außerhalb der Uni eigenständig 
in einem Projekt zu engagieren. Und 
neben dem Sammeln von Leistungs­
punkten fürs Studium dabei eine gan­
ze Menge für'ihren künftigen Job zu 
lernen. Verena zum Beispiel erfuhr, wie 
schwierig es im Detail ist, eine Ma�nah­
me zu planen und zu realisieren. 

·verenas Projekt begann damit, dass
sie Erwachsene mit kognitiver Beein­
trächtigung in einem Ochsenfurter 
Wohnheim der Lebenshilfe be�uchte, 
um herquszufinden, was diese Men­
schen gerne einmal tun würden. ,,Ein 
Bewohner liebte Gerichtssendungen", 
erzählt sie. Sein großer Wunsch war es, 
einmal einen Gerichtssaal von innen zu 
sehen. Auch "andere Bewohner ließen 
sich von dieser Idee begeistern. 

Daraufhin bestellte Verena schüler­
gerecht gestaltete Infobroschüren über 
das Gerichtswesen und bereitete so den 
Besuch im Amtsgericht vor. Schwierig­
keiten traten auf, als es darum giQg, die 
Fahrt nach Würzburg zu organisieren: 
,,Das Projekt wäre fast daran geschei-

Vorena Vogl und Ti Iman Paffrath, Studierende bei Christoph Ratz, sehen das Lehrprojekt „ProFu" als Bereicherung ihres Studiums. 

tert, d�ss sich keine Begleitpersonen fin­
den ließen." Zum Glwck hatte dann doch 
jemand Zeit, ins Gericht mitzugehen. 

Die Gruppe sah einer Verhandlung 
zu, bei der es um Drogengeschäfte ging: 
Hinterher wurde über das Erlebte disku­
tiert. Verena: ,,Es gab sehr unterschied­
liche Meinungen zum Thema Drogen." 
Einer der Bewohner fand den Angeklag­
ten so nett, dass er sich mit dessen Be­
strafung kaum abfinden konnte. 

,,Ich hatte die Befürch­
tung, dass dieses En­

gagement durch den 
strafferen Studienplan 
einbrechen könnte." 
Christoph Ratz 

Einen ganz anderen Charakter hat 
das ProFU-Projekt von Ti Iman Paffrath. 
Der Masterstudent erstellte eine Karte, 
die zeigt, wie barriei·efrei verschiedene 
Straßenzüge in Würzburgs Altstadt 
sind. In diese Sache fuchste sich Tilman 
so richtig rein. Das Projekt begann im 
Oktober mit einem Besuch bei Würz-

burger Geografen. Von ihnen lernte der 
Student, mit Karten zu arbeiten. 

Statt der im Masterstudium gefor­
derten 200 Stunden je ProFU-Projekt 
investierte Tilman über 300. Er lief 
sämtliche Straßen ab und dokumen­
tierte alles, was für Menschen mit 
unterschiedlichen Beeinträchtigun­
gen von Interesse sein könnte. Das 
Resultat ist beachtlich: Menschen mit 
Handi<;:ap können auf Tilmans Karte 
sofort erkennen, wie gut sie in Würz­
burgs City klarkommen. Also etwa, ob 
es gleichmäßige Straßenober-flächen 
oder Stolperfallen gibt. 

Gedacht ist die Karte nicht nur für 
Rollstuhlfahrer oder Menschen mit geis­
tiger Behinderung. Blinde erfahren, wo 
es Taststreifen gibt. Damit schlägt das 
Projekt eine Brücke zum neuen Lehr­
stuhl für Sehbehindertenpädagogik, 
der, als erster in Bayern, voraussichtlich 
zum Wintersemester 201 9/20 -an der 
Uni Würzburg eingerichtet werden soll. 

„Auch diese Studierenden könnten 
an ProFU teilnehmen", stellt Ratz in 
Aussicht. Bisher zielt ProFU allerdings 
ausschließlich auf Leute ab, die Lehramt 

Geistigbehindertenpädagogik oder im 
Master Sonderpädagogik studieren. Die 
Teilnahme ·an ProFU war bislang frei­
willig, seit dem Wintersemester ist sie 
Pflicht. Run_d 80 Studierende pro J-ahr
werden Projekte m·it außeruniversitären 
Partnern realisieren. 
https://go.uniwue.de/proju 

Praxisbe,zug $tebt d:�bei ganz 
o�en. Zum B�1sp-iet gebeh
e�hr-eqe Lefuilrätt,e regelmäßig
ibl\tVis�in anidie �\udie,ndeft 
we:iler. tJnd im Mijln-ZeT,füum, 
(Media 'tducation & Educ:ational 
Te;chnotogy) g.eht es um die gar1-
ze,,ßand!breite-des Lehre/l'ls und 
l��nen;-��tdigitalen Medien.·
https://go.uniwue.de/lehrarrit­

stlidier<in 

Text und Foto: Pot Christ 1 1 ·entnommen aus der MAIN-POST vom 06.04.2019
Christ, Pat (2019): Wie geht's im Gericht zu? Studierende der Sonderpädagogik setzen 
eigenverantwortlich Projekte um. In: MAIN-POST (06.04.2019). Würzburg: Main-Post GmbH


	Seite 1



